
Versicherungsbestätigung
über den Abschluss eines Familien-Schutzbriefes 

für Ihren Camping-Urlaub

Ihre Service-Nummern

Familien-Schutzbrief:

■ für Anrufe aus dem Inland:

01805 000103
ab 1.6.2013: 06171 66-1417

■ für Anrufe aus dem Ausland:

+491805 000103
ab 1.6.2013: +496171 66-1417
24 Stunden – 365 Tage im Jahr
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Was leistet die Familienschutzversicherung?

■ Pannen- und Unfallhilfe am Schadenort
■ Bergen des Fahrzeuges nach Panne oder

Unfall
■ Abschleppen des Fahrzeuges nach Panne

oder Unfall
■ Weiter- und Rückfahrt nach Fahrzeugausfall
■ Übernachtung nach Fahrzeugausfall
■ Mietwagen nach Fahrzeugausfall
■ Ersatzteilversand
■ Fahrzeugtransport nach Fahrzeugausfall
■ Fahrzeugunterstellung nach Fahrzeugausfall
■ Fahrzeugverzollung und -verschrottung
■ Fahrzeugabholung nach Fahrerausfall
■ Ersatz von Reisedokumenten
■ Ersatz von Zahlungsmitteln
■ Vermittlung ärztlicher Betreuung
■ Arzneimittelversand
■ Kosten für Krankenbesuch
■ Krankenrücktransport
■ Rückholung von Kindern
■ Hilfe im Todesfall
■ Kostenerstattung bei Reiseabbruch
■ Reiserückruf-Service
■ Hilfeleistung in besonderen Notfällen

Wer ist versichert?

Versicherungsschutz besteht für den Vertrags-
partner von Greenbank Holidays Limited bzw.
Ecamp AG sowie für die namentlich in der
Buchungsbestätigung aufgeführten Reiseteil-
nehmer.

Bitte geben Sie bei Bedarf folgende 
Versicherungsnummern an:
Greenbank Holidays Limited: 02-976-102745
Ecamp AG: 02-976-124625

Sie haben mit der Buchung Ihrer Reise zusätzlich einen Familienschutz -
brief beantragt. Der Versicherungsschutz beginnt mit Reise antritt
zum gebuchten Campingplatz und endet mit Rückkehr vom gebuch-
ten Campingplatz in die ständige Wohnung. Hin- und Rückreise zum
bzw. vom Urlaubsort muss auf direktem Weg ohne be sondere Unter-
brechung erfolgen. Dieser Schutzbrief bietet Ihnen zahl reiche Service-
Leistungen und schützt Sie vor einer Vielzahl finan zieller Aufwen -
dungen, die als Folge unvorhergesehener Ereignisse, z. B. Panne,
Dieb stahl, Erkrankung etc., unausweichlich auf Sie zukommen.
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Wann zahlt die Schutzbriefversicherung
nicht?

Die Schutzbriefversicherung kennt nur wenige
Ausschlüsse.

Sie leistet z. B. nicht,

■ wenn der Fahrer bei einem Unfall die vor -
geschriebene Fahr erlaubnis nicht hat;

■ wenn der Schaden durch Aufruhr, innere
Unruhen, staatliche Verfügungen, Kriegs -
ereignisse oder Erdbeben verursacht wurde;

■ wenn der Schaden vom Reiseteilnehmer 
vorsätzlich herbei geführt wurde;

■ wenn die für den Personen-Rücktransport,
den Krankenbesuch oder die Fahrzeug -
rückholung ursächliche Krankheit oder
Verletzung des Versicherten schon 6 Wochen
vor Urlaubsbeginn aufgetreten oder vor -
handen ist;

■ wenn der Schadenort weniger als 50 km
Luftlinie vom ständigen Wohnsitz des
Versicherungsnehmers entfernt liegt. Dieser
Aus schluss gilt nicht bei den Leistungen

   ■ Pannen- und Unfallhilfe,
   ■ Bergen des Fahrzeuges,
   ■ Abschleppen des Fahrzeuges,
   ■ Fahrzeugverzollung und -verschrottung.

Der Versicherung liegen die »Allgemeinen
Bedingungen für die Schutzbriefversicherung«
(AB-Schutzbrief 93) zugrunde. Darüber hinaus
gelten die gesetzlichen Regelungen. Soweit für
dieselbe Reise anderweitig noch eine Schutz-
brief-Versicherung besteht, gilt der gegenwärtige
Vertrag sub sidiär. Der Vertragspartner von
Greenbank Holidays Limited bzw. Ecamp AG
und/oder die Versicherten sind verpflichtet, der
ALTE LEIPZIGER Ver sicherung AG auf Ver -
langen alle ihnen über die andere Versicherung
zur Verfügung stehenden Unterlagen vorzu -
legen.

Die ALTE LEIPZIGER wünscht Ihnen erhol-
same Ferien.
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Nun noch die Leistungen im Überblick:

Pannenhilfe

Kann das Fahrzeug nach einer Panne oder einem Unfall an der Schadenstelle durch
ein Pannenhilfsfahrzeug wieder fahrbereit gemacht werden, zahlen wir die hierbei 
entstehenden Kosten bis 100 €.

Bergen

Muss das Fahrzeug nach einer Panne oder einem Unfall geborgen werden, zahlen
wir die hierbei entstehenden Kosten bis 300 €.

Abschleppen

Muss das Fahrzeug nach einer Panne oder einem Unfall  abgeschleppt werden, zahlen
wir die dafür entstehenden Kosten bis zu 150 €, wobei die Kosten der Pannenhilfe
an gerechnet werden.

Fahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln

Ist das versicherte Fahrzeug ausgefallen, erstatten wir die Kosten
a)  für die Fahrt vom Schadenort zum Wohnsitz des Versicherungsnehmers oder für

die Fahrt vom Schadenort zum Zielort;
b) für die Rückfahrt vom Zielort zum Wohnsitz des Versicherungsnehmers;
c)  für die Rückfahrt zum Schadenort für eine Person, wenn das Fahrzeug dort wieder

fahrbereit gemacht wurde.

Die Kostenerstattung erfolgt bei einfachen Entfernungen unter 1200 Bahnkilometern
bis zur Höhe der Bahnkosten 2. Klasse, bei größerer Entfernung bis zur Höhe der
Bahnkosten 1. Klasse oder der Liegewagenkosten jeweils einschließlich Zuschlägen
sowie für nachgewiesene Taxifahrten bis zu 50 €.

Übernachtung

Werden Übernachtungen am Schadenort nach einem Fahrzeugausfall nötig, zahlen
wir für höchstens 3 Übernachtungen bis 100 € pro Person und Nacht.

Mietwagen

Wollen Sie nach einem Fahrzeugausfall keine öffentlichen Verkehrsmittel benutzen
und nicht am Schadenort übernachten, zahlen wir bis zur Wiederherstellung der
Fahrbereitschaft für einen Mietwagen der gleichen Klasse bis zu 50 € täglich und
zwar für maximal 7 Tage. Bei Schadenfällen im Ausland werden Mietwagenkosten
für die Fahrt zu Ihrem ständigen Wohnsitz bis zu 350 € auch für eine geringere
Anzahl von Tagen übernommen.
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Ersatzteilversand

Können nach einer Panne oder einem Unfall Ersatz teile zur Wiederherstellung der
Fahrbereitschaft an einem ausländischen Schadenort nicht beschafft werden, sorgen
wir dafür, dass Sie diese auf schnellstmöglichem Wege erhalten. Wir tragen alle ent-
stehenden Versandkosten.

Fahrzeugtransport

Kann nach einem Fahrzeugausfall im Ausland das Fahrzeug nicht innerhalb von
drei Werktagen wieder fahrbereit gemacht werden und es liegt kein Totalschaden vor,
sorgen wir für den Transport des Fahrzeugs zu einer Werkstatt. Wir tragen die hier-
durch ent stehenden  Kosten bis zur Höhe der Rücktransportkosten an Ihren Wohn-
sitz.

Zoll

Wenn es im Ausland zu einem Totalschaden kommt, oder wenn nach einem Dieb-
stahl das Fahrzeug nicht wiederbeschafft werden kann, zahlen wir die oft fällig 
werdenden Zollgebühren sowie die Kosten der Verschrottung, wenn dadurch die 
Ver zollung vermieden wird.

Fahrzeug-Unterstellung

Wird nach einer Panne oder einem Unfall das  liegengebliebene Fahrzeug vorläufig
in einer Werkstatt oder Ga  ra ge untergestellt, oder wird das Fahrzeug nach einem
Diebstahl nach dem Wiederauffinden oder bis zur Verzollung oder Verschrottung in
einer Werkstatt oder Garage untergestellt, zahlen wir die Kosten für die Unterstellung
des Fahrzeugs für max. 2 Wochen.

Fahrzeugabholung

Fällt der Fahrer durch Krankheit oder Verletzung für länger als 3 Tage aus – oder
durch den Tod –, organisieren wir die Abholung des Fahrzeugs zu Ihrem Wohnsitz
und übernehmen die hierdurch entstehenden Kosten. Organisieren Sie die Abholung
selbst, erbringen wir Leis tungen für einen Ersatzfahrer – bis zu 0,30 € je Kilometer
zwischen Schadenort und Wohnsitz. Für die mitversicherten Personen übernehmen
wir in jedem Fall  höch stens 3 Übernachtungen bis zu 100 € pro Person und Nacht.

Ersatz von Reisedokumenten

Auf einer Auslandsreise verliert eine ver sicherte Person ein für diese benötigtes 
Reisedokument. Wir sind bei der  Ersatzbeschaffung behilflich und übernehmen die
anfallenden Gebühren.
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Ersatz von Zahlungsmitteln

Auf einer Auslandsreise geraten ver sicherte Personen durch den Verlust von Zahlungs -
mitteln in eine Not lage. Wir  versuchen, Sie mit Ihrer Hausbank in Verbindung zu
bringen. Gelingt die Kontaktaufnahme nicht binnen 24 Stunden, gewäh ren wir
Ihnen ein Dar lehen bis zu 1.500 €.

Vermittlung ärztlicher Betreuung

Auf einer Auslandsreise erkran ken versicherte Personen. In diesem Fall informieren
wir Sie über die Möglichkeiten der ärztlichen Betreuung und stellen, soweit erforder-
lich, die Verbindung zwischen Ihrem Hausarzt und den behandelnden Ärzten her.
Die hierdurch entstehenden Kosten übernehmen wir.

Arzneimittelversand

Auf einer Auslandsreise benötigen versicherte Personen verschreibungspflichtige
Arzneimittel, die vor Ort nicht  be schafft werden können. Wir sorgen, nach Abstimmung
mit Ihrem Hausarzt, für die Zusendung und tragen die hierdurch entstehenden
Kosten.

Krankenbesuch

Müssen versicherte Personen sich infolge Erkrankung auf einer Reise länger als zwei
Wochen in einem Krankenhaus aufhalten, zahlen wir die Fahrt- und Übernachtungs -
kosten für Besuche durch eine  nahestehende Person bis zur Höhe von 500 € je 
Schadenfall.

Kranken-Rücktransport

Müssen versicherte Personen infolge Erkrankung auf einer Reise an ihren Wohnsitz
zurücktransportiert werden, sorgen wir für die Durchführung des Rücktransports
und tragen die hierdurch entstehenden Kosten. Art und Zeitpunkt des Rücktranspor-
tes müssen medizinisch notwendig und ärztlich angeordnet sein. Unsere Leistung
erstreckt sich auch auf die Begleitung durch einen Arzt oder Sanitäter, wenn dies
behördlich vorgeschrieben ist. Außerdem tragen wir die bis zum Rücktransport 
entstehenden, durch die Erkrankung bedingten Übernachtungskosten, jedoch für
höchstens drei Nächte bis zu je 100 € pro Person.
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Kinder-Rückholung

Können mitreisende Kinder unter 16 Jahren auf  einer Reise infolge Erkrankung oder
Todes des Versicherungsnehmers  weder von diesem noch von einem anderen Familien -
angehörigen betreut werden, sorgen wir für deren Abholung und Rückfahrt mit einer
Begleitperson zu ihrem Wohnsitz. Wir tragen die hierdurch entstehenden Kosten. Es
werden die Bahnkosten 2. Klasse einschließlich Zuschlägen sowie die  Taxikosten bis
zu 50 € erstattet.

Hilfe im Todesfall

Stirbt eine versicherte Person auf einer Auslandsreise, sorgen wir nach Abstimmung
mit den Angehörigen für die Bestattung im Ausland oder für die Überführung in den
Heimatort. Wir tragen die hierdurch entstehenden Kosten.

Reiseabbruch

Bei einer Auslandsreise übernehmen wir in Notfällen – Tod oder schwere Erkran-
kung eines Mitreisenden oder eines nahen Verwandten bzw. wegen einer erheblichen
Schädigung Ihres Vermögens – die durch eine vorzeitige Abreise entstehenden zu -
sätzlichen Fahrtkosten bis zu 2.500 € je Schadenfall.

Reiserückrufservice

In Notfällen organisieren wir den Reiserückruf über Rundfunk. Die  entstandenen
Kosten werden von uns übernommen.

Hilfeleistung in besonderen Notfällen

Auf einer Auslandsreise gerät eine versicherte Person in eine besondere Notlage, zu
deren Beseitigung Hilfe notwendig ist. Wir übernehmen für die erforderlichen Maß-
nahmen die hierdurch entstehenden Kosten bis zu 250 € je Schadenfall.

Ihre Service-Nummer:

+491805 000103

Neue Nummer ab 01.06.2013: 

+496171 66-1417
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Vertragsbestandteil VSV 1.8
Allgemeine Bedingungen für die
Schutzbrief-Versicherung (AB Schutzbrief 93)
Stand 1. Januar 2002

b) für die Rückfahrt vom Zielort zum Wohnsitz des Versicherungs-
nehmers, wenn das Fahrzeug gestohlen ist oder nicht mehr fahr-
bereit gemacht werden kann;

c) für die Rückfahrt zum Schadenort für eine Person, wenn das
Fahrzeug dort wieder fahrbereit gemacht wurde.

Die Kostenerstattung erfolgt bei einer einfachen Entfernung unter
1.200 Bahnkilometern bis zur Höhe der Bahnkosten 2. Klasse, bei
größerer Entfernung bis zur Höhe der Bahnkosten 1. Klasse oder der
Liegewagenkosten jeweils einschließlich Zuschlägen sowie für nach-
gewiesene Taxifahrten bis zu 50 EUR.

1.5 Übernachtung bei Fahrzeugausfall
Ist das versicherte Fahrzeug nach Panne oder Unfall nicht fahrbereit
oder wurde es gestohlen, werden bei Inanspruchnahme einer Leis-
tung gemäß Ziffer 1.4 für höchstens eine, in allen anderen Fällen für
höchstens drei Nächte Übernachtungskosten erstattet, jedoch nicht
über den Tag hinaus, an dem das Fahrzeug wiederhergestellt werden
konnte oder wiederaufgefunden wurde. Der Höchstbetrag beläuft
sich auf 100 EUR je Übernachtung und Person.

1.6 Mietwagen bei Fahrzeugausfall
Ist das versicherte Fahrzeug nach Panne oder Unfall nicht fahrbereit
oder wurde es gestohlen, werden anstelle der Leistungen nach Ziffer
1.4 oder 1.5 die Kosten für die Anmietung eines gleichartigen Selbst-
fahrervermietfahrzeuges bis zur Wiederherstellung der Fahrbereit-
schaft, jedoch höchstens für sieben Tage zu maximal 50 EUR je Tag
erstattet. Bei Schadenfällen im Ausland werden Mietwagenkosten für
die Fahrt zum ständigen Wohnsitz des Versicherungsnehmers bis zu
350 EUR auch für eine geringere Anzahl von Tagen übernommen.

1.7 Ersatzteilversand
Können Ersatzteile zur Wiederherstellung der Fahrbereitschaft des
versicherten Fahrzeuges an einem ausländischen Schadenort oder in
dessen Nähe nicht beschafft werden, sorgt der Versicherer dafür, dass
der Versicherungsnehmer diese auf schnellstmöglichem Wege erhält
und trägt alle entstehenden Versandkosten.

§ 1  Schutzbriefleistungen
1. Der Versicherer erbringt nach Eintritt eines Schadenfalles im Rah-

men der nachstehenden Bedingungen die im einzelnen aufgeführten
Leistungen als Service oder als Ersatz für vom Versicherungsnehmer
aufgewandte Kosten:

1.1 Pannen- und Unfallhilfe am Schadenort
kann das versicherte Fahrzeug nach Panne oder Unfall die Fahrt
nicht fortsetzen, sorgt der Versicherer für die Wiederherstellung der
Fahrbereitschaft an der Schadenstelle durch ein Pannenhilfsfahrzeug
und trägt die hierdurch entstehenden Kosten. Der Höchstbetrag für
diese Leistung beläuft sich einschließlich der vom Pannenhilfsfahr-
zeug mitgeführten Kleinteile auf 100 EUR.

1.2 Bergen des Fahrzeuges nach Panne oder Unfall
Ist das versicherte Fahrzeug nach Panne oder Unfall von der Straße
abgekommen, sorgt der Versicherer für seine Bergung einschließlich
Gepäck und nicht gewerblich beförderter Ladung und trägt die hier-
durch entstehenden Kosten. Der Höchstbetrag für diese Leistung
beläuft sich auf 300 EUR.

1.3 Abschleppen des Fahrzeuges nach Panne oder Unfall
Kann das versicherte Fahrzeug nach Panne oder Unfall seine Fahrt
nicht fortsetzen und ist eine Wiederherstellung der Fahrbereitschaft
an der Schadenstelle nicht möglich, sorgt der Versicherer für das Ab-
schleppen des Fahrzeuges einschließlich Gepäck und nicht gewerb-
lich beförderter Ladung und trägt die hierdurch entstehenden Kosten.
Der Höchstbetrag hierfür beläuft sich auf 150 EUR; hierauf werden
eventuell erbrachte Leistungen für den Einsatz eines Pannenhilfs-
fahrzeuges angerechnet.

1.4 Weiter- oder Rückfahrt bei Fahrzeugausfall
Ist das versicherte Fahrzeug nach Panne oder Unfall nicht fahrbereit
oder wurde es gestohlen, werden Kosten erstattet
a) für die Fahrt vom Schadenort zum ständigen Wohnsitz des Versi-

cherungsnehmers
oder für die Fahrt vom Schadenort zum Zielort, jedoch höchstens
innerhalb des Geltungsbereiches gemäß § 5 Ziffer 1;

Inhaltsübersicht
Was leistet der Versicherer? – § 1
1.1 Pannen- und Unfallhilfe am Schadenort
1.2 Bergen des Fahrzeuges nach Panne oder Unfall
1.3 Abschleppen des Fahrzeuges nach Panne oder Unfall
1.4 Weiter- oder Rückfahrt bei Fahrzeugausfall
1.5 Übernachtung bei Fahrzeugausfall
1.6 Mietwagen bei Fahrzeugausfall
1.7 Ersatzteilversand
1.8 Fahrzeugtransport nach Fahrzeugausfall
1.9 Fahrzeugunterstellung nach Fahrzeugausfall
1.10 Fahrzeugverzollung und -verschrottung
1.11 Fahrzeugabholung nach Fahrerausfall
1.12 Ersatz von Reisedokumenten
1.13 Ersatz von Zahlungsmitteln
1.14 Vermittlung ärztlicher Betreuung
1.15 Arzneimittelversand
1.16 Kosten für Krankenbesuch
1.17 Krankenrücktransport
1.18 Rückholung von Kindern
1.19 Hilfe im Todesfall
1.20 Kostenerstattung bei Reiseabbruch

– 1 –

1.21 Reiserückrufservice
1.22 Hilfeleistung in besonderen Notfällen
Welche Personen sind mitversichert? – § 2
In welchen Fällen besteht kein Versicherungsschutz? – § 3
Was hat der Versicherungsnehmer nach Eintritt eines 
Schadenfalles zu beachten? – § 4
In welchen Ländern gilt der Schutzbrief? – § 5
Wann beginnt, und wann endet der Versicherungsschutz? – § 6
Wann ist der Beitrag zu zahlen, und welche Folgen hat eine
nicht rechtzeitige Zahlung? – § 7
Welche Folgen hat eine Beitragsänderung? – § 8
Welche Folgen hat ein Fahrzeugwechsel? – § 9
Was muss bei endgültigem Verzicht auf ein Fahrzeug
beachtet werden? – § 10
In welchen Fällen kann der Schutzbrief gekündigt werden? – § 11
Wann verjährt der Versicherungsanspruch und innerhalb welcher Frist
muss dieser vor Gericht geltend gemacht werden? – § 12
Welches Gericht ist für Klagen aus dem Schutzbriefvertrag
zuständig? – § 13



1.8 Fahrzeugtransport nach Fahrzeugausfall
Kann das versicherte Fahrzeug nach Panne oder Unfall an einem aus-
ländischen Schadenort oder in dessen Nähe nicht innerhalb von drei
Werktagen fahrbereit gemacht werden und übersteigen die voraus-
sichtlichen Reparaturkosten nicht den Betrag, der für ein gleichwer-
tiges gebrauchtes Fahrzeug aufgewandt werden muss, sorgt der Ver-
sicherer für den Transport des Fahrzeuges zu einer Werkstatt und
trägt die hierdurch entstehenden Kosten bis zur Höhe der Rück-
transportkosten an den ständigen Wohnsitz des Versicherungsneh-
mers.

1.9 Fahrzeugunterstellung nach Fahrzeugausfall
Muss das versicherte Fahrzeug
y nach Panne oder Unfall bis zur Wiederherstellung der Fahrbe-

reitschaft oder Durchführung des Transportes zu einer Werkstatt
oder
y nach Diebstahl im Ausland und Wiederauffinden bis zur Durch-

führung des Rücktransportes oder der Verzollung bzw. Verschrot-
tung

untergestellt werden, trägt der Versicherer die hierdurch entstehen-
den Kosten, jedoch höchstens für zwei Wochen.

1.10 Fahrzeugverzollung und -verschrottung
Muss das versicherte Fahrzeug nach einem Unfall oder Diebstahl im
Ausland verzollt werden, hilft der Versicherer bei der Verzollung und
trägt die hierbei anfallenden Verfahrensgebühren mit Ausnahme des
Zollbetrages und sonstiger Steuern. Ist zur Vermeidung der Verzol-
lung eine Verschrottung des Fahrzeuges erforderlich, werden die
hierdurch entstehenden Kosten übernommen.

1.11 Fahrzeugabholung nach Fahrerausfall
Kann auf einer Reise das versicherte Fahrzeug infolge Todes oder ei-
ner länger als drei Tage andauernden Erkrankung des Fahrers weder
von diesem noch von einem Insassen zurückgefahren werden, sorgt
der Versicherer für die Abholung des Fahrzeuges zum ständigen
Wohnsitz des Versicherungsnehmers und trägt die hierdurch entste-
henden Kosten. Veranlasst der Versicherungsnehmer die Abholung
selbst, erhält er als Kostenersatz 0,30 EUR je Kilometer zwischen sei-
nem Wohnsitz und dem Schadenort. Außerdem werden in jedem Fall
die bis zur Abholung entstehenden, durch den Fahrerausfall beding-
ten Übernachtungskosten erstattet, jedoch für höchstens drei Nächte
bis zu je 100 EUR pro Person.

1.12 Ersatz von Reisedokumenten
Gerät auf einer Reise im Ausland ein für diese benötigtes Dokument
in Verlust, ist der Versicherer bei der Ersatzbeschaffung behilflich
und übernimmt die hierbei anfallenden Gebühren.

1.13 Ersatz von Zahlungsmitteln
Gerät der Versicherungsnehmer auf einer Reise im Ausland infolge
des Verlustes von Zahlungsmitteln in eine Notlage, stellt der Versi-
cherer die Verbindung zur Hausbank des Versicherungsnehmers her.
Ist die Kontaktaufnahme zur Hausbank nicht binnen 24 Stunden
nach dem der Schadenmeldung folgenden Werktag möglich, kann
der Versicherungsnehmer ein Darlehen des Versicherers bis zu 1.500
EUR je Schadenfall in Anspruch nehmen.

1.14 Vermittlung ärztlicher Betreuung
Erkrankt der Versicherungsnehmer auf einer Reise im Ausland, in-
formiert der Versicherer ihn auf Anfrage über die Möglichkeiten ärzt-
licher Versorgung und stellt, soweit erforderlich, die Verbindung
zwischen dem Hausarzt des Versicherungsnehmers und dem diesen
behandelnden Arzt oder Krankenhaus her und trägt die hierdurch
entstehenden Kosten.

1.15 Arzneimittelversand
Ist der Versicherungsnehmer auf einer Reise im Ausland zur Auf-
rechterhaltung oder Wiederherstellung seiner Gesundheit auf ver-
schreibungspflichtige Arzneimittel, die an seinem Aufenthaltsort
oder in dessen Nähe nicht erhältlich sind und für die es dort auch
kein Ersatzpräparat gibt, dringend angewiesen, sorgt der Versicherer
nach Abstimmung mit dem Hausarzt für die Zusendung und trägt die
hierdurch entstehenden Kosten. Voraussetzung ist, dass keine Ein-
fuhrbeschränkungen bestehen. Kosten für eine eventuell notwendige
Abholung des Arzneimittels sowie dessen Verzollung werden dem
Versicherungsnehmer erstattet.

1.16 Kosten für Krankenbesuch
Muss sich der Versicherungsnehmer auf einer Reise infolge Erkran-
kung länger als zwei Wochen in einem Krankenhaus aufhalten, zahlt
der Versicherer die Fahrt- und Übernachtungskosten für Besuche
durch eine nahestehende Person bis zur Höhe von 500 EUR je Scha-
denfall.

1.17 Krankenrücktransport
Muss der Versicherungsnehmer infolge Erkrankung auf einer Reise
an seinen ständigen Wohnsitz zurücktransportiert werden, sorgt der
Versicherer für die Durchführung des Rücktransportes und trägt die
hierdurch entstehenden Kosten. Art und Zeitpunkt des Rücktrans-
portes müssen medizinisch notwendig und ärztlich angeordnet sein.
Die Leistung des Versicherers erstreckt sich auch auf die Begleitung
des Versicherungsnehmers durch einen Arzt oder Sanitäter, wenn
diese behördlich vorgeschrieben ist. Außerdem trägt der Versicherer
die bis zum Rücktransport entstehenden, durch die Erkrankung be-
dingten Übernachtungskosten, jedoch für höchstens drei Nächte bis
zu je 100 EUR pro Person.

1.18 Rückholung von Kindern
Können mitreisende Kinder unter 16 Jahren auf einer Reise infolge
Todes oder Erkrankung des Versicherungsnehmers weder von die-
sem noch von einem anderen Familienangehörigen betreut werden,
sorgt der Versicherer für deren Abholung und Rückfahrt mit einer
Begleitperson zu ihrem ständigen Wohnsitz und trägt die hierdurch
entstehenden Kosten. Es werden die Bahnkosten 2. Klasse ein-
schließlich Zuschlägen sowie für nachgewiesene Taxifahrten bis zu
50 EUR erstattet.

1.19 Hilfe im Todesfall
Stirbt der Versicherungsnehmer auf einer Reise im Ausland, sorgt der
Versicherer nach Abstimmung mit den Angehörigen für die Bestat-
tung im Ausland oder für die Überführung in die Bundesrepublik
Deutschland und trägt die hierdurch jeweils entstehenden Kosten.

1.20 Kostenerstattung bei Reiseabbruch
Ist dem Versicherungsnehmer die planmäßige Beendigung seiner
Auslandsreise infolge Todes oder schwerer Erkrankung eines Mitrei-
senden oder eines nahen Verwandten bzw. wegen einer erheblichen
Schädigung seines Vermögens nicht oder nur zu einem anderen als
dem ursprünglich vorgesehenen Zeitpunkt zuzumuten, werden die
im Verhältnis zur ursprünglich geplanten Rückreise entstehenden
höheren Fahrtkosten bis zu 2.500 EUR je Schadenfall übernommen.

1.21 Reiserückrufservice
Erweist sich infolge Todes oder Erkrankung eines nahen Verwandten
des Versicherungnehmers oder infolge einer erheblichen Schädigung
seines Vermögens dessen Rückruf von einer Reise durch Rundfunk als
notwendig, werden die erforderlichen Maßnahmen vom Versicherer in
die Wege geleitet und die hierdurch entstehenden Kosten übernommen.

1.22 Hilfeleistung in besonderen Notfällen
Gerät der Versicherungsnehmer auf einer Reise im Ausland in eine
besondere Notlage, die in den Ziffern 1.1 bis 1.21 nicht geregelt ist
und zu deren Beseitigung Hilfe notwendig ist, um erheblichen Nach-
teil für seine Gesundheit oder sein Vermögen zu vermeiden, werden
die erforderlichen Maßnahmen veranlasst und die hierdurch entste-
henden Kosten bis zu 250 EUR je Schadenfall übernommen. Kosten
im Zusammenhang mit der Nicht- oder Schlechterfüllung von Ver-
trägen, die vom Versicherungsnehmer abgeschlossen wurden, sowie
Wiederbeschaffungs- und Reparaturkosten werden nicht erstattet.

2. Fahrzeuge im Sinne von Ziffer 1 sind
y Krafträder mit mehr als 50 ccm Hubraum,
y Personen- einschließlich Kombinationskraftfahrzeuge,
y Wohnmobile bis 4 t zulässiges Gesamtgewicht,
jeweils unter Einschluss mitgeführter Wohnwagen-, Gepäck- oder
Bootsanhänger.
Das versicherte Fahrzeug darf nach Bauart und Ausstattung nur zur
Beförderung von nicht mehr als neun Personen bestimmt sein.
Benutzt der Versicherungsnehmer im Ausland anstelle des versicher-
ten Fahrzeuges vorübergehend ein Selbstfahrervermietfahrzeug, tritt
dieses an die Stelle des versicherten Fahrzeuges.

3. Es kann vereinbart werden, dass neben dem im Versicherungsschein
bezeichneten Fahrzeug des Versicherungsnehmers auch für alle weite-
ren Personen- und Kombinationskraftfahrzeuge, die auf den Versiche-
rungsnehmer und den ehelichen oder im Versicherungsschein ge-
nannten nichtehelichen Lebenspartner zugelassen sind, Versicherungs-
schutz besteht, soweit die weiteren Fahrzeuge ausschließlich privat ge-
nutzt werden. Diese Vereinbarung kann auf Krafträder und / oder
Wohnmobile bis 4 t zulässiges Gesamtgewicht ausgedehnt werden.

4. Unter Panne ist jeder Brems-, Betriebs- oder Bruchschaden zu ver-
stehen. Unfall ist jedes unmittelbar von außen her, plötzlich mit
mechanischer Gewalt einwirkende Ereignis.

5. Reise ist jede Abwesenheit vom ständigen Wohnsitz bis zu einer
Höchstdauer von fortlaufend sechs Wochen. Als ständiger Wohnsitz
gilt der inländische Ort, an dem der Versicherungsnehmer polizeilich
gemeldet ist und sich überwiegend aufhält.
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§ 2  Versicherte Personen
1. Versicherungsschutz besteht für den Versicherungsnehmer und

y bei Benutzung des versicherten Fahrzeuges für die berechtigten
Fahrer und Insassen,

y bei sonstigen Reisen für die ehelichen oder im Versicherungs-
schein genannten nichtehelichen Lebenspartner und die minder-
jährigen Kinder der versicherten oder mitversicherten Personen.

2. Alle für den Versicherungsnehmer getroffenen Bestimmungen gelten
sinngemäß für die mitversicherten Personen.

3. Die Ausübung der Rechte aus dem Versicherungsvertrag steht nur
dem Versicherungnehmer sowie dem ehelichen oder dem im Ver-
sicherungsschein genannten nichtehelichen Lebenspartner zu.

§ 3  Ausschlüsse vom Versicherungsschutz
1. Es besteht, soweit nicht etwas anderes vereinbart ist, kein Versiche-

rungsschutz, wenn das Ereignis, aufgrund dessen der Versicherer in
Anspruch genommen wird (Schadenfall),

1.1 durch Krieg, innere Unruhen, Verfügung von hoher Hand, Erdbeben
oder Kernenergie verursacht wurde,

1.2 vom Versicherungsnehmer vorsätzlich oder grob fahrlässig herbeige-
führt wurde,

1.3 durch eine Erkrankung, die innerhalb von sechs Wochen vor Reise-
beginn erstmalig oder zum wiederholten Male aufgetreten ist, oder
durch eine Schwangerschaft verursacht wurde.

2. In Schadenfällen im Zusammenhang mit der Benutzung des versicher-
ten Fahrzeuges besteht außerdem kein Versicherungsschutz, wenn

2.1 der Fahrer des versicherten Fahrzeuges bei Eintritt des Schadens
nicht die vorgeschriebene Fahrerlauhnis hatte oder zum Führen des
Fahrzeuges nicht berechtigt war. In diesen Fällen bleibt der Ver-
sicherungsschutz jedoch für diejenigen versicherten Personen be-
stehen, die von dem Fehlen der Fahrerlaubnis oder der Nichtberech-
tigung des Fahrers ohne Verschulden keine Kenntnis hatten,

2.2 mit dem versicherten Fahrzeug bei Schadeneintritt an einer Fahrver-
anstaltung, bei der es auf die Erzielung einer Höchstgeschwindigkeit
ankam, einer dazugehörenden Übungsfahrt oder einer Geschicklich-
keitsprüfung teilgenommen wurde,

2.3 das versicherte Fahrzeug bei Schadeneintritt zur gewerbsmäßigen
Personenbeförderung oder gewerbsmäßigen Vermietung verwendet
wurde,

2.4 der Schadenort weniger als 50 km Luftlinie vom ständigen Wohnsitz
des Versicherungsnehmers entfernt liegt. Dieser Ausschluss gilt nicht
für die Leistungen gemäß § 1 Ziffern 1.1 bis 1.3 und 1.10. Es kann ver-
einbart werden, dass der Ausschluss auch für die Leistungen gemäß
§ 1 Ziffer 1.6 bei Unfällen aufgehoben wird.

§ 4  Pflichten des Versicherungsnehmers 
nach Schadeneintritt

1. Der Versicherungsnehmer hat nach Eintritt des Schadenfalles
1.1 den Schaden dem Versicherer unverzüglich anzuzeigen,
1.2 sich mit dem Versicherer darüber abzustimmen, ob und welche Leis-

tungen dieser erbringt,
1.3 den Schaden so gering wie möglich zu halten und eventuelle Wei-

sungen des Versicherers zu befolgen,
1.4 dem Versicherer jede zumutbare Untersuchung über Ursache und

Höhe des Schadens und über den Umfang seiner Entschädigungs-
pflicht zu gestatten sowie Originalbelege zum Nachweis der Scha-
denhöhe vorzulegen und ggf. die behandelnden Ärzte von der
Schweigepflicht zu entbinden,

1.5 den Versicherer bei der Geltendmachung der aufgrund seiner Leis-
tungen auf ihn übergegangenen Ansprüche gegenüber Dritten zu un-
terstützen und ihm die hierfür benötigten Unterlagen auszuhändigen.

2. Verletzt der Versicherungsnehmer eine der vorgenannten Pflichten
vorsätzlich oder grob fahrlässig, ist der Versicherer von seiner Leis-
tungsverpflichtung frei, es sei denn, dass die Pflichtverletzung des
Versicherungsnehmers keinen Einfluss auf die Feststellung des
Schadenfalles oder auf den Umfang der dem Versicherer obliegenden
Leistung hatte.

3. Hat der Versicherungsnehmer aufgrund der Leistung des Versicher-
ers Kosten erspart, die er ohne den Schadeneintritt hätte aufwenden
müssen, kann der Versicherer seine Leistung um einen Betrag in
Höhe dieser Kosten kürzen.

4. Hat der Versicherungsnehmer aufgrund desselben Schadenfalles
neben den Ansprüchen auf Leistungen des Versicherers auch Erstat-
tungsansprüche gleichen Inhalts gegen Dritte, kann er insgesamt kei-
ne Entschädigung verlangen, die seinen Gesamtschaden übersteigt.

§ 5  Örtlicher Geltungsbereich
1. Versicherungsschutz besteht für Schadenfälle in Europa, den außer-

europäischen Anliegerstaaten des Mittelmeeres sowie auf den Kana-
rischen Inseln, den Azoren und Madeira.

2. Es kann vereinbart werden, dass
y der Versicherungsschutz auf Schadenfälle in der Bundesrepublik

Deutschland beschränkt ist,
y Schadenfälle innerhalb der Bundesrepublik Deutschland ausge-

schlossen sind.

§ 6  Beginn und Dauer des Versicherungsschutzes
1. Der Versicherungsschutz beginnt zu dem im Schutzbrief angegebe-

nen Zeitpunkt, wenn der erste Beitrag spätestens zwei Wochen nach
Anforderung gezahlt wurde. Bei späterer Zahlung beginnt der Versi-
cherungsschutz erst mit der Zahlung, jedoch nicht vor dem angege-
benen Zeitpunkt. Bei einer Vertragsdauer von mehr als fünf Jahren
kann der Vertrag schon zum Ende des fünften Jahres oder jedes dar-
auffolgenden Jahres gekündigt werden; die Kündigung muss dem
Vertragspartner spätestens drei Monate vorher zugehen.

2. Der Versicherungsschutz endet mit dem vereinbarten Zeitpunkt. Bei
einer Versicherungsdauer von mindestens einem Jahr verlängert sich
der Versicherungsschutz jeweils um ein Jahr, wenn nicht spätestens
drei Monate vor Vertragsablauf schriftlich gekündigt wurde.

§ 7  Beitragszahlung
1. Die Beiträge sind Jahresbeiträge und zuzüglich der jeweiligen Versi-

cherungsteuer im voraus zu zahlen.
2. Der erste oder einmalige Beitrag ist zu zahlen, sobald dem Versiche-

rungsnehmer der Schutzbrief und eine Zahlungsaufforderung zuge-
hen.

3. Folgebeiträge sind für jeweils ein Versicherungsjahr am 1. des Mo-
nats zu zahlen, in dem ein neues Versicherungsjahr beginnt. Wird ein
Folgebeitrag nicht spätestens zu diesem Termin gezahlt, kann der
Versicherer dem Versicherungsnehmer schriftlich auf dessen Kosten
eine Zahlungsfrist von mindestens zwei Wochen setzen. Tritt nach
Ablauf dieser Frist ein Schadenfall ein und ist der Versicherungsneh-
mer mit der Zahlung des Beitrages noch im Verzug, ist der Versiche-
rer von der Verpflichtung zur Leistung frei. Hierauf ist der Versiche-
rungsnehmer mit der Fristbestimmung hinzuweisen.

§ 8  Beitragsänderung
Der Versicherer kann den Beitrag mit Wirkung ab Beginn des nächsten
Versicherungsjahres ändern. Bei Erhöhung des Beitrages darf dieser den
zum Zeitpunkt der Erhöhung für Neuverträge geltenden Beitragssatz nicht
übersteigen. Der Versicherungsnehmer kann binnen zwei Wochen nach
Mitteilung über eine Beitragserhöhung den Vertrag zum Zeitpunkt der
Wirksamkeit der Erhöhung kündigen.

§ 9  Folgefahrzeug
1. Wird das versicherte Fahrzeug veräußert oder fällt es auf sonstige

Weise weg, besteht Versicherungsschutz für das Fahrzeug, das an die
Stelle des versicherten Fahrzeuges tritt. Die Veräußerung oder der
sonstige Wegfall des versicherten Fahrzeuges ist dem Versicherer in-
nerhalb eines Monates anzuzeigen und das Folgefahrzeug zu be-
zeichnen. Unterlässt der Versicherungsnehmer die Anzeige oder die
Bezeichnung des Folgefahrzeuges, besteht Versicherungsschutz nur,
wenn die Unterlassung nicht auf einem Verschulden des Versiche-
rungsnehmers beruht.

2. Wird das Folgefahrzeug bereits vor Veräußerung des versicherten
Fahrzeuges erworben, bleibt dieses bis zu seiner Veräußerung, läng-
stens jedoch bis zu einem Monat nach dem Erwerb des Folgefahr-
zeuges ohne zusätzlichen Beitrag mitversichert. Bei Erwerb eines
Fahrzeuges innerhalb eines Monates vor oder innerhalb eines Mona-
tes nach der Veräußerung des versicherten Fahrzeuges wird vermu-
tet, dass es sich um ein Folgefahrzeug handelt.

– 3 –



§ 10  Wegfall des versicherten Fahrzeuges
1. Ist das versicherte Fahrzeug weggefallen und liegen die Voraussetzun-

gen der Folgefahrzeugregelung gemäß § 9 nicht vor, kann der Versi-
cherungsnehmer die Aufhebung des Versicherungsvertrages zum Zeit-
punkt des Wegfalles verlangen. Stellt der Versicherungsnehmer diesen
Antrag erst später als zwei Monate nach Wegfall des versicherten Fahr-
zeuges, wird der Versicherungsvertrag ab Antragseingang aufgehoben.

2. Verringert sich in den Fällen des § 1 Ziffer 3 (Versicherung mehrerer
Fahrzeuge in einem Schutzbrief) die Anzahl der versicherten Fahr-
zeuge auf eins, wird der Beitrag auf Antrag des Versicherungsnehmers
entsprechend herabgesetzt. Zeigt der Versicherungsnehmer die Verrin-
gerung der Anzahl der Fahrzeuge später als zwei Monate nach ihrem
Eintritt an, wird der Beitrag vom Eingang der Anzeige an herabgesetzt.

§ 11  Kündigung nach dem Schadenfall
1. Nach Eintritt jedes Schadenfalles können Versicherungsnehmer und

Versicherer den Versicherungsvertrag kündigen.
2. Die Kündigung hat schriftlich zu erfolgen; sie muss dem Vertrags-

partner spätestens einen Monat nach Abschluss der Verhandlungen
über die Entschädigung zugehen.

3. Der Versicherungsnehmer kann bestimmen, ob seine Kündigung so-
fort oder zu einem späteren Zeitpunkt, jedoch spätestens zum
Schluss des laufenden Versicherungsjahres wirksam werden soll. Die
Kündigung des Versicherers wirkt einen Monat nach ihrem Zugang
beim Versicherungsnehmer.

4. Kündigt der Versicherer, so hat er nur Anspruch auf denjenigen Teil
des Beitrages, der der bis zur Wirksamkeit der Kündigung abgelau-
fenen Versicherungszeit entspricht.

§ 12  Verjährung und Klagefrist
1. Ansprüche aus diesem Versicherungsvertrag verjähren in zwei Jah-

ren. Die Verjährung beginnt am Schluss des Kalenderjahres, in dem
die Leistung verlangt werden kann. Der Zeitraum von der Meldung
des Schadenfalles beim Versicherer bis zu dessen schriftlicher Ent-
scheidung wird in die Verjährungsfrist nicht eingerechnet.

2. Lehnt der Versicherer den Versicherungsschutz ab, kann der Ver-
sicherungsnehmer den Anspruch auf Versicherungsleistung nur in-
nerhalb von sechs Monaten gerichtlich geltend machen. Diese Frist
beginnt, nachdem die Ablehnung des Versicherungsschutzes dem
Versicherungsnehmer schriftlich unter Angabe der mit dem Frist-
ablauf verbundenen Rechtsfolge mitgeteilt wurde.

§ 13  Zuständiges Gericht
1. Für Klagen gegen den Versicherer ist das Gericht an dessen Sitz oder

am Ort der Niederlassung, bei der der Vertrag abgeschlossen wurde,
zuständig. Hat ein Versicherungsagent den Vertrag vermittelt oder
abgeschlossen, ist auch das Gericht des Ortes zuständig, an dem der
Agent zur Zeit der Vermittlung oder des Abschlusses seine gewerb-
liche Niederlassung oder bei Fehlen einer solchen seinen Wohnsitz
hatte.

2. Klagen des Versicherers gegen den Versicherungsnehmer können bei
dem für den Wohnsitz des Versicherungsnehmers zuständigen
Gericht erhoben werden. Soweit es sich bei dem Vertrag um eine
betriebliche Versicherung handelt, kann der Versicherer seine An-
sprüche auch bei dem für den Sitz oder die Niederlassung des
Gewerbebetriebes zuständigen Gericht geltend machen.
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Auszug aus dem VVG
§ 38 VVG Erste Prämie
I. Wird die erste oder einmalige Prämie nicht rechtzeitig gezahlt, so ist
der Versicherer, solange die Zahlung nicht bewirkt ist, berechtigt, vom Ver-
trage zurückzutreten. Es gilt als Rücktritt, wenn der Anspruch auf die Prä-
mie nicht innerhalb von drei Monaten vom Fälligkeitstage an gerichtlich
geltend gemacht wird.
II. Ist die Prämie zur Zeit des Eintritts des Versicherungsfalls noch nicht
gezahlt, so ist der Versicherer von der Verpflichtung zur Leistung frei.

§ 39 VVG Folgeprämie
I. Wird eine Folgeprämte nicht rechtzeitig gezahlt, so kann der Versiche-
rer dem Versicherungsnehmer auf dessen Kosten schriftlich eine Zah-
lungsfrist von mindestens zwei Wochen bestimmen; zur Unterzeichnung
genügt eine Nachbildung der eigenhändigen Unterschrift. Dabei sind die
Rechtsfolgen anzugeben, die nach Abs. 2, 3 mit dem Ablaufe der Frist ver-
bunden sind. Eine Fristbestimmung, die ohne Beachtung dieser Vorschrif-
ten erfolgt, ist unwirksam.
II. Tritt der Versicherungsfall nach dem Ablaufe der Frist ein, und ist der
Versicherungsnehmer zur Zeit des Eintritts mit der Zahlung der Prämie
oder der geschuldeten Zinsen oder Kosten im Verzuge, so ist der Versiche-
rer von der Verpflichtung zur Leistung frei.
III. Der Versicherer kann nach dem Ablaufe der Frist, wenn der Versiche-
rungsnehmer mit der Zahlung im Verzuge ist, das Versicherungsverhältnis
ohne Einbehaltung einer Kündigungsfrist kündigen. Die Kündigung kann
bereits bei der Bestimmung der Zahlungsfrist dergestalt erfolgen, dass sie
mit Fristablauf wirksam wird, wenn der Versicherungsnehmer in diesem
Zeitpunkte mit der Zahlung im Verzuge ist; hierauf ist der Versicherungs-
nehmer bei der Kündigung ausdrücklich hinzuweisen. Die Wirkungen der
Kündigung fallen fort, wenn der Versicherungsnehmer innerhalb eines
Monats nach der Kündigung oder, falls die Kündigung mit der Fristbe-
stimmung verbunden worden ist, innerhalb eines Monats nach dem Ab-
laufe der Zahlungsfrist die Zahlung nachholt, sofern nicht der Versiche-
rungsfall bereits eingetreten ist.
IV. Soweit die in Abs. 2, 3 bezeichneten Rechtsfolgen davon abhängen,
dass Zinsen oder Kosten nicht gezahlt worden sind, treten sie nur ein,
wenn die Fristbestimmung die Höhe der Zinsen oder den Betrag der
Kosten angibt.

§ 62 VVG Rettungspflicht
I. Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, bei dem Eintritte des Versi-
cherungsfalls nach Möglichkeit für die Abwendung und Minderung des
Schadens zu sorgen und dabei die Weisungen des Versicherers zu befol-
gen; er hat, wenn die Umstände es gestatten, solche Weisungen einzuho-
len. Sind mehrere Versicherer beteiligt und sind von ihnen entgegenste-
hende Weisungen gegeben, so hat der Versicherungsnehmer nach eigenem
pflichtmäßigen Ermessen zu handeln.
II. Hat der Versicherungsnehmer diese Obliegenheiten verletzt, so ist der
Versicherer von der Verpflichtung zur Leistung frei, es sei denn, dass die
Verletzung weder auf Vorsatz noch auf grober Fahrlässigkeit beruht. Bei
grobfahrlässiger Verletzung bleibt der Versicherer zur Leistung insoweit
verpflichtet, als der Umfang des Schadens auch bei gehöriger Erfüllung der
Obliegenheiten nicht geringer gewesen wäre.

§ 63 VVG Rettungskosten
I. Aufwendungen, die der Versicherungsnehmer gemäß § 62 macht, fal-
len, auch wenn sie erfolglos bleiben, dem Versicherer zur Last, soweit der
Versicherungsnehmer sie den Umständen nach für geboten halten durfte.
Der Versicherer hat Aufwendungen, die in Gemäßheit der von ihm gege-
benen Weisungen gemacht worden sind, auch insoweit zu ersetzen, als sie
zusammen mit der übrigen Entschädigung die Versicherungssumme über-
steigen. Er hat den für die Aufwendungen erforderlichen Betrag auf Ver-
langen des Versicherungsnehmers vorzuschießen.
II. Bei einer Unterversicherung sind die Aufwendungen nur nach dem in
den §§ 56, 57 bezeichneten Verhältnisse zu erstatten.

§ 67 VVG Übergang von Ersatzansprüchen
I. Steht dem Versicherungsnehmer ein Anspruch auf Ersatz des Schadens
gegen einen Dritten zu, so geht der Anspruch auf den Versicherer über, so-
weit dieser dem Versicherungsnehmer den Schaden ersetzt. Der Übergang
kann nicht zum Nachteile des Versicherungsnehmers geltend gemacht
werden. Gibt der Versicherungsnehmer seinen Anspruch gegen den Drit-
ten oder ein zur Sicherung des Anspruchs dienendes Recht auf, so wird der
Versicherer von seiner Ersatzpflicht insoweit frei, als er aus dem Anspruch
oder dem Rechte hätte Ersatz erlangen können.
II. Richtet sich der Ersatzanspruch des Versicherungsnehmers gegen ei-
nen mit ihm in häuslicher Gemeinschaft lebenden Familienangehörigen,
so ist der Übergang ausgeschlossen; der Anspruch geht jedoch über, wenn
der Angehörige den Schaden vorsätzlich verursacht hat.
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Dieses Blatt dient nur Ihrer Information und gibt Ihnen einen kurzen Überblick über die wesentlichen Inhalte Ihrer Versicherung. Die vollständigen In-
formationen finden Sie in Ihren Vertragsunterlagen (Versicherungsantrag, Versicherungsschein und Versicherungsbedingungen). Damit Sie umfassend 
informiert sind, lesen Sie bitte alle Unterlagen durch.  
 
Um welche Art der Versicherung handelt es sich? 
Wir bieten Ihnen eine Reiserücktrittskosten- und Reiseabbruch-Versicherung an. Mit dieser sorgen wir dafür, dass Ihnen der finanzielle Schaden durch 
Nichtantritt oder Abbruch der Reise ersetzt wird. 
 

 

Was ist versichert? 
 Versichert sind der Nichtantritt der Reise bzw. deren vorzeiti-

ge Beendigung, sofern bei dem Versicherungsnehmer/Ver-
sicherten oder einer Risikoperson einer der folgenden Gründe 
eintritt: 
 Tod, schwere Unfallverletzungen; 
 unerwartete schwere Erkrankung, Impfunverträglichkeit; 
 Schwangerschaft; 
 Schaden am Eigentum des Versicherungsnehmers/Versi-

cherten infolge von Feuer, Elementarereignissen oder vor-
sätzlicher Straftat eines Dritten; 

 Verlust des Arbeitsplatzes des Versicherungsnehmers/Ver-
sicherten oder einer mitreisenden Risikoperson aufgrund ei-
ner unerwarteten betriebsbedingten Kündigung des Arbeits-
platzes durch den Arbeitgeber; 

 Aufnahme eines Arbeitsverhältnisses durch den Versiche-
rungsnehmer/Versicherten oder einer mitreisenden Risiko-
person, sofern diese Person bei der Reisebuchung arbeitslos 
war. 

Was ersetzt wird 
 Bei Nichtantritt der Reise ersetzen wir Ihnen die vertraglich 

geschuldeten Storno-/Rücktrittskosten. 
 Bei Abbruch der Reise ersetzen wir die nachweislich entstan-

denen Rückreisekosten sowie anteilig nicht genutzte Reiseleis-
tungen. 

Versicherungssumme 
 Die Versicherungssumme vereinbaren wir mit Ihnen im Versi-

cherungsvertrag. Sie soll dem vollen vereinbarten Reisepreis 
entsprechen. 

 

 

Was ist nicht versichert? 
 Schaden am Eigentum des Versicherungsnehmers/Versicher-

ten infolge von Feuer, Elementarereignissen oder vorsätzlicher 
Straftat eines Dritten ist versichert, sofern der Schaden erheb-
lich ist oder sofern zur Schadenfeststellung die Anwesenheit 
des Versicherungsnehmers/Versicherten notwendig ist. 

 Wir haben eine Selbstbeteiligung vereinbart: In Höhe der 
vereinbarten Selbstbeteiligung müssen Sie die Kosten eines 
jeden Versicherungsfalles selbst tragen. 

 Sollten die nachweislich entstandenen zusätzlichen Rückreise-
kosten den Versicherungswert übersteigen, so ersetzt der Ver-
sicherer auch den über den Versicherungswert hinaus gehen-
den Betrag abzüglich der Selbstbeteiligung. 

 

 

Gibt es Deckungsbeschränkungen? 
Nicht alle denkbaren Fälle sind versichert. Vom Versicherungs-
schutz ausgeschlossen sind z. B.: 
! Heilkosten, Kosten für Begleitpersonen sowie Kosten für die 

Überführung einer verstorbenen versicherten Person. 

 

 

Wo bin ich versichert? 
 Versicherungsschutz besteht für alle Reisen weltweit. 

 

 

Welche Verpflichtungen habe ich? 
Es bestehen beispielsweise folgende Pflichten: 
- Bitte machen Sie im Versicherungsantrag wahrheitsgemäße und vollständige Angaben. 
- Teilen Sie uns mit, ob und in welcher Form sich das versicherte Risiko verändert hat. 
- Es ist möglich, dass Sie von uns aufgefordert werden, besondere gefahrdrohende Umstände zu beseitigen. 
- Teilen Sie uns unverzüglich den Eintritt eines Versicherungsfalles mit und stornieren die Reise. 
- Sie sind verpflichtet, so weit wie möglich den Schaden abzuwenden bzw. zu mindern und uns durch wahrheitsgemäße Schadenberichte (bspw. 

Atteste zum Nachweis von Krankheiten) bei der Schadenermittlung und -regulierung zu unterstützen. 

 

 

Wann und wie zahle ich? 
Die erste Prämie müssen Sie spätestens zwei Wochen nach Erhalt des Versicherungsscheins zahlen. Wann Sie die weiteren Prämien zahlen 
müssen, ist im Versicherungsschein genannt. Je nach Vereinbarung kann das monatlich, vierteljährlich, halbjährlich oder jährlich sein. Sie kön-
nen uns die Prämie überweisen oder uns ermächtigen, die Prämie von Ihrem Konto einzuziehen. 

 

 

Wann beginnt und endet die Deckung? 
Der Versicherungsschutz beginnt zu dem im Versicherungsschein angegebenen Zeitpunkt. Voraussetzung ist, dass Sie die erste oder einmalige 
Versicherungsprämie gezahlt haben. 
Der Versicherungsschutz endet spätestens zu dem im Versicherungsschein angegebenen Zeitpunkt. 
Verträge mit fortlaufender Prämienzahlung verlängern sich automatisch um jeweils ein weiteres Jahr (Verlängerungsklausel), außer Sie oder wir 
kündigen diesen Vertrag. 

 

T 
29

7.
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 –
 0

2.
20

18
 



 

Wie kann ich den Vertrag kündigen? 
Sie oder wir können den Vertrag zum Ablauf der zunächst vereinbarten Vertragsdauer und zum Ablauf jedes Verlängerungsjahres kündigen (das 
muss spätestens drei Monate vor dem Ende der Vertragsdauer geschehen). 
Daneben können Sie oder wir den Vertrag vorzeitig kündigen. Das ist z. B. möglich nach dem Eintritt des Versicherungsfalles. Dann endet die 
Versicherung schon vor Ende der vereinbarten Dauer. 
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Teil A – Allgemeiner Teil 

 

1 Versicherte Personen/Versicherungsnehmer 

2 Versicherte Reise/Geltungsbereich 

3 Prämie: Zahlung und Folgen verspäteter Zahlung 

4 Beginn und Ende des Versicherungsschutzes 

5 Ausschlüsse 

6 Obliegenheiten nach Eintritt des Versicherungsfalles 

7 Ansprüche gegen Dritte 

8 Zahlung der Entschädigung 

9 Verjährung 

10 Inländische Gerichtsstände / Anwendbares Recht 

11 Anzeigen und Willenserklärungen 

____________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

1 Versicherte Personen / Versicherungsnehmer 

1.1 Versicherte Personen sind die im Versicherungsschein namentlich 

genannten Personen oder der im Versicherungsschein beschriebene Perso-
nenkreis. 

1.2 Versicherungsnehmer ist der Vertragspartner des Versicherers. 

2 Versicherte Reise / Geltungsbereich 

2.1 Bei der Versicherung für eine Reise 

Versicherungsschutz besteht für die jeweils versicherte Reise / das versich-

erte Arrangement im vereinbarten Geltungsbereich. 

2.2 Bei der Jahresversicherung 

2.2.1 Versicherungsschutz gilt für beliebig viele Reisen, die innerhalb 

eines Versicherungsjahres angetreten werden.  

2.2.2 In der Reiserücktrittskosten-Versicherung besteht Versicherungs-

schutz, wenn die Reise während des versicherten Zeitraums gebucht wurde 

und der Versicherungsfall innerhalb der Laufzeit der Versicherung einge-
treten ist. 

2.2.3 Versicherungsschutz besteht je versicherter Reise für 31 Tage. 

Bei einer längeren Reisedauer besteht der Versicherungsschutz nur für die 
ersten 31 Tage. 

2.2.4 Versicherungsschutz besteht für alle Reisen weltweit, sofern die 

Entfernung zwischen dem Wohnsitz des Versicherungsnehmers / der ver-
sicherten Person und dem Zielort mehr als 50 km beträgt. Wege von und 

zur Arbeitsstätte der versicherten Person gelten nicht als Reise.  

2.2.5 Als eine Reise gelten alle Reisebausteine und Einzelreise-
leistungen, die zeitlich und örtlich aufeinander abgestimmt genutzt 

werden. Die Reise wird mit Inanspruchnahme der ersten Teil- / Leistung 

insgesamt angetreten und endet mit der Nutzung der letzten Teil- / Leis-
tung. 

3 Prämie: Zahlung und Folgen verspäteter Zahlung 

3.1 Bei der Versicherung für eine Reise 

3.1.1 Die Prämie ist sofort nach Abschluss des Versicherungsvertrages 

fällig und bei Aushändigung des Versicherungsscheines zu bezahlen. 

3.1.2 Ist die Prämie zur Zeit des Eintritts des Versicherungsfalles noch 

nicht bezahlt, so ist der Versicherer von der Verpflichtung zur Leistung 

frei, es sei denn, der Versicherungsnehmer hat die Nichtzahlung nicht zu 
vertreten. Der Versicherer ist nur leistungsfrei, wenn er den Versiche-

rungsnehmer durch gesonderte Mitteilung in Textform oder durch einen 

auffälligen Hinweis im Versicherungsschein auf diese Rechtsfolge der 
Nichtzahlung der Prämie aufmerksam gemacht hat. 

3.2 Bei der Jahresversicherung 

3.2.1 Erste Prämie 

3.2.1.1 Die erste Prämie ist gegen Aushändigung des Versicherungs-

scheines zu bezahlen. 

Ist die Zahlung der Jahresprämie in Raten vereinbart, gilt als erste Prämie 
nur die erste Rate der ersten Jahresprämie. 

3.2.1.2 Ist die erste Prämie bei Eintritt des Versicherungsfalles nicht 

gezahlt, ist der Versicherer nicht zur Leistung verpflichtet, es sei denn, der 
Versicherungsnehmer hat die Nichtzahlung nicht zu vertreten. Der 

Versicherer ist nur leistungsfrei, wenn er den Versicherungsnehmer durch 

gesonderte Mitteilung in Textform oder durch einen auffälligen Hinweis 
im Versicherungsschein auf diese Rechtsfolge der Nichtzahlung der 

Prämie aufmerksam gemacht hat. 

3.2.1.3 Zahlt der Versicherungsnehmer die erste Prämie nicht rechtzeitig, 

kann der Versicherer vom Vertrag zurücktreten, solange die Prämie nicht 

gezahlt ist. Der Versicherer kann nicht zurücktreten, wenn der Versiche-

rungsnehmer nachweist, dass er die Nichtzahlung nicht zu vertreten hat.  

3.2.2 Folgeprämie 

3.2.2.1 Die Folgeprämien werden zu dem jeweils vereinbarten Zeitpunkt 

fällig. Die Zahlung gilt als rechtzeitig, wenn sie zu dem im Versiche-
rungsschein oder in der Prämienrechnung angegebenen Zeitpunkt erfolgt. 

3.2.2.2 Wird eine Folgeprämie nicht rechtzeitig gezahlt, kann der Ver-

sicherer dem Versicherungsnehmer auf dessen Kosten in Textform eine 
Zahlungsfrist bestimmen, die mindestens zwei Wochen betragen muss. Die 

Bestimmung ist nur wirksam, wenn sie die rückständigen Beträge der 

Prämie, Zinsen und Kosten im Einzelnen beziffert und die Rechtsfolgen 
angibt, die mit dem Fristablauf verbunden sind. 

3.2.2.3 Ist der Versicherungsnehmer nach Ablauf dieser Zahlungsfrist 

noch mit der Zahlung in Verzug, besteht ab diesem Zeitpunkt bis zur 
Zahlung kein Versicherungsschutz, wenn er mit der Zahlungsaufforderung 

nach Ziffer 3.2.2.2 darauf hingewiesen worden ist. 

3.2.2.4 Ist der Versicherungsnehmer nach Ablauf dieser Zahlungsfrist 

noch mit der Zahlung in Verzug, kann der Versicherer den Vertrag ohne 

Einhaltung einer Frist kündigen, wenn der Versicherungsnehmer mit der 
Zahlungsaufforderung nach Ziffer 3.2.2.2 darauf hingewiesen worden ist. 

Hat der Versicherer gekündigt und zahlt der Versicherungsnehmer danach 

innerhalb eines Monats den angemahnten Betrag, besteht der Vertrag fort. 
Für Versicherungsfälle, die zwischen dem Zugang der Kündigung und der 

Zahlung eingetreten sind, besteht jedoch kein Versicherungsschutz. 

4 Beginn und Ende des Versicherungsschutzes 

4.1 In der Reiserücktrittskosten-Versicherung für eine Reise beginnt 

der Versicherungsschutz mit dem Abschluss des Versicherungsvertrages 

für die gebuchte Reise und endet mit dem Reiseantritt; in der Reise-
rücktrittskosten-Versicherung als Jahresversicherung beginnt der Ver-

sicherungsschutz mit Buchung der Reise, frühestens mit Vertragsbeginn. 

4.2 In den übrigen Versicherungssparten 
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4.2.1 beginnt der Versicherungsschutz mit dem vereinbarten Zeitpunkt, 

frühestens mit dem Antritt der versicherten Reise; 

4.2.2 endet der Versicherungsschutz mit dem vereinbarten Zeitpunkt, 

spätestens jedoch mit Beendigung der versicherten Reise; 

4.2.3 verlängert sich der Versicherungsschutz über den vereinbarten 
Zeitpunkt hinaus, wenn sich die planmäßige Beendigung der Reise aus 

Gründen verzögert, die die versicherte Person nicht zu vertreten hat. 

5 Ausschlüsse 

Nicht versichert sind die Gefahren 

5.1 des Krieges, Bürgerkrieges oder kriegsähnlicher Ereignisse und 

solche, die sich unabhängig vom Kriegszustand aus der feindlichen 
Verwendung von Kriegswerkzeugen sowie aus dem Vorhandensein von 

Kriegswerkzeugen als Folge einer dieser Gefahren ergeben; 

5.2 von Streik, Aussperrung, Arbeitsunruhen, terroristischen oder po-

litischen Gewalthandlungen, unabhängig von der Anzahl der daran be-

teiligten Personen, Aufruhr und sonstigen bürgerlichen Unruhen; 

5.3 der Beschlagnahme, Entziehung oder sonstiger Eingriffe von 
hoher Hand; 

5.4 aus der Verwendung von chemischen, biologischen, bioche-

mischen Substanzen oder elektromagnetischen Wellen als Waffen mit 
gemeingefährlicher Wirkung, und zwar ohne Rücksicht auf sonstige mit-

wirkende Ursachen; 

5.5 der Kernenergie oder sonstiger ionisierender  Strahlung; 

5.6 von Pandemien. 

6 Obliegenheiten nach Eintritt des Versicherungsfalles 

6.1 Der Versicherungsnehmer / die versicherte Person ist verpflichtet, 

6.1.1 den Schaden möglichst gering zu halten und unnötige Kosten zu 

vermeiden; 

6.1.2 den Schaden dem Versicherer unverzüglich anzuzeigen, insbe-
sondere 

- das Schadenereignis und den Schadenumfang darzulegen, 

- dem Versicherer jede zumutbare Untersuchung über Ursache und 
Höhe ihrer Leistungspflicht zu gestatten,  

- jede sachdienliche Auskunft wahrheitsgemäß zu erteilen,  

- Originalbelege einzureichen und  

- die behandelnden Ärzte von ihrer Schweigepflicht zu entbinden, 

soweit die Kenntnis der Daten für die Beurteilung der Leistungs-

pflicht erforderlich ist. 

6.2 Rechtsfolgen bei Obliegenheitsverletzungen 

6.2.1 Verletzt der Versicherungsnehmer / die versicherte Person vor-

sätzlich eine Obliegenheit, die er nach Eintritt des Versicherungsfalls 
gegenüber dem Versicherer zu erfüllen hat, so ist der Versicherer von der 

Verpflichtung zur Leistung frei.  

6.2.2  Bei grob fahrlässiger Verletzung der Obliegenheit ist der Ver-
sicherer berechtigt, seine Leistung in dem Verhältnis zu kürzen, das der 

Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers / der versicherten 

Person entspricht. Das Nichtvorliegen einer groben Fahrlässigkeit hat der 
Versicherungsnehmer / die versicherte Person zu beweisen.  

6.2.3 Außer im Falle der Arglist ist der Versicherer jedoch zur Leistung 

verpflichtet, soweit der Versicherungsnehmer / die versicherte Person 

nachweist, dass die Verletzung der Obliegenheit weder für den Eintritt 

oder die Feststellung des Versicherungsfalles noch für die Feststellung 
oder den Umfang der Leistungspflicht des Versicherers ursächlich ist.  

6.2.4 Verletzt der Versicherungsnehmer / die versicherte Person eine 

nach Eintritt des Versicherungsfalles bestehende Auskunfts- oder Aufklä-
rungsobliegenheit, so ist der Versicherer nur dann vollständig oder teil-

weise leistungsfrei, wenn er den Versicherungsnehmer / die versicherte 

Person durch gesonderte Mitteilung in Textform auf diese Rechtsfolge 
hingewiesen hat. 

7 Ansprüche gegen Dritte 

7.1 Ersatzansprüche gegen Dritte gehen im gesetzlichen Umfang bis 
zur Höhe der geleisteten Zahlung auf den Versicherer über. 

7.2 Sofern erforderlich, ist der Versicherungsnehmer / die versicherte 

Person verpflichtet, in diesem Umfang eine Abtretungserklärung gegen-
über dem Versicherer abzugeben. 

7.3 Der Versicherungsnehmer / die versicherte Person hat seinen / 

ihren Ersatzanspruch oder ein zur Sicherung dieses Anspruchs dienendes 
Recht unter Beachtung der geltenden Form- und Fristvorschriften zu 

wahren und bei dessen Durchsetzung durch den Versicherer soweit 

erforderlich mitzuwirken.  

7.4 Richtet sich der Ersatzanspruch des Versicherungsnehmers / der 

versicherten Person gegen eine Person, mit der er bei Eintritt des Schadens 

in häuslicher Gemeinschaft lebt, kann der Übergang nach Absatz 1 nicht 
geltend gemacht werden, es sei denn, diese Person hat den Schaden 

vorsätzlich verursacht. 

8 Zahlung der Entschädigung 

Ist die Leistungspflicht des Versicherers dem Grunde und der Höhe nach 

festgestellt, wird die Entschädigung innerhalb von zwei Wochen aus-

gezahlt. Einen Monat nach Anzeige des Schadens kann als Abschlags-
zahlung der Betrag verlangt werden, der nach Lage der Sache mindestens 

zu zahlen ist. 

9 Verjährung 

9.1 Die Ansprüche aus dem Versicherungsvertrag verjähren in drei 

Jahren, gerechnet ab dem Ende des Jahres, in welchem der Anspruch 

entstanden ist und der Versicherungsnehmer / die versicherte Person von 
den Umständen zur Geltendmachung des Anspruch Kenntnis erlangt hat 

oder ohne grobe Fahrlässigkeit hätte Kenntnis erlangen können. 

9.2 Ist ein Anspruch aus dem Versicherungsvertrag bei dem Ver-
sicherer angemeldet worden, zählt der Zeitraum von der Anmeldung bis 

zum Zugang der in Textform mitgeteilten Entscheidung des Versicherers 

beim Anspruchsteller bei der Fristberechnung nicht mit. 

10 Inländische Gerichtsstände / Anwendbares Recht 

10.1 Gerichtsstand für Klagen gegen den Versicherer ist der Sitz des 

Versicherungsunternehmens oder der Wohnsitz des Versicherungsnehmers 
in Deutschland. 

10.2 Soweit gesetzlich zulässig, gilt deutsches Recht. 

11 Anzeigen und Willenserklärungen 

11.1 Anzeigen und Willenserklärungen des Versicherungsnehmers / 

der versicherten Person und des Versicherers bedürfen der Textform (z. B. 

Brief, Fax, E-Mail), soweit nicht ausdrücklich etwas anderes bestimmt ist. 

11.2 Versicherungsvermittler sind zur Entgegennahme von Anzeigen 

und Willenserklärungen nicht bevollmächtigt.  
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Teil B – Reiserücktrittskosten-Versicherung 

 

1 Gegenstand der Versicherung 

2 Versicherte Ereignisse und Risikopersonen 

3 Ausschlüsse 

4 Besondere Obliegenheiten nach Eintritt des Versicherungsfalles 

5 Rechtsfolgen bei Verletzungen von Obliegenheiten 

6 Selbstbehalt 

7 Versicherungswert und Unterversicherung 

 

 

 

1 Gegenstand der Versicherung 

Bei Nichtantritt der Reise erstattet der Versicherer bis zur Höhe der 

vertraglich vereinbarten Versicherungssumme 

1.1 die vertraglich geschuldeten Stornokosten aus dem versicherten 

Reisearrangement; 

1.2 das bei der Buchung vereinbarte, dem Reisevermittler vertraglich 

geschuldete und in Rechnung gestellte Vermittlungsentgelt, sofern der 

Betrag bei der Höhe der vereinbarten Versicherungssumme berücksichtigt 

wurde. Übersteigt das Vermittlungsentgelt den allgemein üblichen und 
angemessenen Umfang, kann der Versicherer seine Leistung auf einen 

angemessenen Betrag herabsetzen. Nicht versichert sind Entgelte, die dem 

Reisevermittler erst infolge der Stornierung geschuldet werden. 

2 Versicherte Ereignisse und Risikopersonen 

2.1 Versicherungsschutz besteht, wenn die planmäßige Durchführung 
der Reise nicht zumutbar ist, weil die versicherte Person selbst oder eine 

Risikoperson während der Dauer des Versicherungsschutzes von einem 

der nachstehenden Ereignisse betroffen wird: 

- Tod; 

- schwere Unfallverletzung; 

- unerwartete schwere Erkrankung; 

- Impfunverträglichkeit; 

- Schwangerschaft; 

- Schaden am Eigentum der versicherten Person durch Feuer, 
Explosion, Elementarereignisse oder vorsätzliche Straftat eines 

Dritten, sofern der Schaden erheblich ist oder sofern die Anwe-

senheit der versicherten Person zur Aufklärung erforderlich ist; 

- Verlust des Arbeitsplatzes der versicherten Person oder einer 

mitreisenden Risikoperson aufgrund einer unerwarteten betriebs-

bedingten Kündigung des Arbeitsplatzes durch den Arbeitgeber; 

- unerwartete Aufnahme eines Arbeitsverhältnisses durch die ver-

sicherte Person oder einer mitreisenden Risikoperson, sofern 

diese Person bei der Reisebuchung arbeitslos gemeldet war. 

2.2 Risikopersonen sind neben der versicherten Person 

– die Angehörigen der versicherten Person; 

– diejenigen, die nicht mitreisende minderjährige oder pflegebe-
dürftige Angehörige betreuen;  

– diejenigen, die gemeinsam mit der versicherten Person eine Reise 

gebucht und versichert haben, und deren Angehörige. 

– Haben mehr als 4 Personen gemeinsam eine Reise gebucht, gelten 

nur die jeweiligen Angehörigen und der Lebenspartner der 

versicherten Person und deren Betreuungsperson als Risikoper-
sonen. 

3 Ausschlüsse 

Kein Versicherungsschutz besteht 

3.1 für Risiken, die in Ziffer 5 des Allgemeinen Teils der Versiche-

rungsbedingungen für die Reiseversicherung (Teil A) genannt werden; 

3.2 für Ereignisse, mit denen zur Zeit der Buchung zu rechnen war; 

3.3 sofern die Krankheit den Umständen nach als eine psychische 

Reaktion auf einen Terrorakt, innere Unruhen, Kriegsereignisse, ein 

Flugunglück oder eine Naturkatastrophe oder aufgrund der Befürchtung 

von Terrorakten, inneren Unruhen, Kriegsereignissen oder Natur-

katastrophen aufgetreten ist; 

3.4 bei Schub einer chronischen psychischen Erkrankung; 

3.5 für Vermittlungsentgelte, die dem Reisevermittler aufgrund der 

Stornierung der Reise geschuldet werden, wie z. B. Bearbeitungsgebühren 

für eine Reisestornierung. 

4 Besondere Obliegenheiten nach Eintritt des Versicherungs-

falls 

Der Versicherungsnehmer / die versicherte Person / die Risikoperson ist 
verpflichtet, 

4.1 die Reise unverzüglich nach Eintritt des versicherten Rücktritts-

grundes zu stornieren, um die Stornokosten möglichst gering zu halten; 

4.2 den Versicherungsnachweis und die Buchungsunterlagen mit der 

Stornokosten-Rechnung dem Versicherer einzureichen; bei Stornierung 
eines Objekts eine Bestätigung des Vermieters über die Nichtweiter-

vermietbarkeit des Objekts; 

4.3 eine schwere Unfallverletzung, unerwartete schwere Erkrankung, 
Impfunverträglichkeit oder Schwangerschaft durch ein ärztliches Attest 

mit Angabe von Diagnose und Behandlungsdaten nachzuweisen, 

psychische Erkrankungen durch Attest eines Facharztes für Psychiatrie; 

4.4 bei Schaden am Eigentum geeignete Nachweise (z. B. Polizei-

protokoll) einzureichen; 

4.5 bei Verlust des Arbeitsplatzes das Kündigungsschreiben mit 
Angabe des Kündigungsgrundes, bei Aufnahme eines Arbeitsverhältnisses 

den Aufhebungsbescheid des Arbeitsamtes und eine Kopie des neuen 

Arbeitsvertrages als Nachweis für das neue Arbeitsverhältnis vorzulegen; 

4.6 bei Tod eine Sterbeurkunde vorzulegen; 

4.7 als Nachweis des versicherten Ereignisses auf Verlangen des 

Versicherers  

4.7.1 eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung einzureichen oder der Ein-

holung einer Bestätigung des Arbeitgebers darüber zuzustimmen; 

4.7.2 der Einholung eines fachärztlichen Attestes durch den Versicherer 
über die Art und Schwere der Krankheit sowie die Unzumutbarkeit zur 

planmäßigen Durchführung der Reise zuzustimmen und dem Arzt die 

notwendige Untersuchung zu gestatten. 

5 Rechtsfolgen bei Verletzungen von Obliegenheiten 

Die Rechtsfolgen bei der Verletzung von Obliegenheiten ergeben sich aus 

dem Allgemeinen Teil der Versicherungsbedingungen für die Reisever-
sicherung (Teil A) Ziffer 6.2. 

6 Selbstbehalt 

Der Selbstbehalt beträgt je Versicherungsfall 20 % des erstattungsfähigen 
Schadens, mindestens jedoch 25 EUR je Person. 

7 Versicherungswert und Unterversicherung 

7.1 Die Versicherungssumme je versichertem Reisearrangement muss 
dem vollen vereinbarten Reisepreis einschließlich bei Buchung anfallender 

Vermittlungsentgelte (Versicherungswert) entsprechen. Kosten für darin 

nicht enthaltene Leistungen (z. B. für Zusatzprogramme) sind mitversich-
ert, wenn sie bei der Höhe der Versicherungssumme berücksichtigt 

werden. 

7.2 Ist die Versicherungssumme bei Eintritt des Versicherungsfalles 
niedriger als der Versicherungswert (Unterversicherung), haftet der Ver-

sicherer nur nach dem Verhältnis der Versicherungssumme zum Ver-

sicherungswert abzüglich des Selbstbehaltes. 
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Teil C – Reiseabbruch-Versicherung 

 

1 Gegenstand der Versicherung 

2 Versicherte Ereignisse und Risikopersonen 

3 Ausschlüsse 

4 Besondere Obliegenheiten nach Eintritt des Versicherungsfalles 

5 Rechtsfolgen bei Verletzungen von Obliegenheiten 

6 Selbstbehalt 

7 Versicherungswert und Unterversicherung 

 

 

1 Gegenstand der Versicherung 

Der Versicherer leistet Entschädigung bei  

1.1 nicht planmäßiger Beendigung der Reise aus versichertem Grund  

für die Kosten der Rückreise entsprechend der ursprünglich gebuchten Art 

und Qualität, sofern die Rückreise mitgebucht und mitversichert worden 

ist; 

1.2 nicht genutzten Reiseleistungen  

bis zur Höhe der vereinbarten Versicherungssumme den anteiligen Rei-

sespreis für nicht genutzte Reiseleistungen abzüglich der Rückreisekosten, 
sofern die Reise wegen eines versicherten Ereignisses vorzeitig abge-

brochen wird; 

1.3 verlängertem Aufenthalt 

für die je Versicherungsfall nachgewiesenen zusätzlichen Kosten der Un-

terkunft des Versicherungsnehmers / der versicherten Person / Risikoper-
son nach Art und Klasse der gebuchten und versicherten Leistung bis zu 

750 EUR, wenn für die versicherte Person die planmäßige Beendigung der 

Reise nicht zumutbar ist, weil eine mitreisende Risikoperson wegen 
schwerer Unfallverletzung oder unerwarteter schwerer Erkrankung nicht 

transportfähig ist und über den gebuchten Rückreisetermin hinaus in 

stationärer Behandlung bleiben muss. 

2 Versicherte Ereignisse und Risikopersonen 

2.1 Versicherungsschutz besteht, wenn die planmäßige Durchführung 

der Reise nicht zumutbar ist, weil der Versicherungsnehmer / die versich-
erte Person selbst oder eine Risikoperson während der Dauer des Ver-

sicherungsschutzes von einem der nachstehenden Ereignisse betroffen 

wird: 

- Tod; 

- schwere Unfallverletzung; 

- unerwartete schwere Erkrankung; 

- Schaden am Eigentum der versicherten Person durch Feuer, 

Explosion, Elementarereignisse oder vorsätzliche Straftat eines 

Dritten, sofern der Schaden erheblich ist oder sofern die Anwe-
senheit der versicherten Person zur Aufklärung erforderlich ist; 

2.2 Risikopersonen sind neben der versicherten Person: 

- die Angehörigen der versicherten Person; 

- diejenigen, die nicht mitreisende minderjährige oder pflegebe-

dürftige Angehörige betreuen;  

- diejenigen, die gemeinsam mit der versicherten Person eine Reise 
gebucht und versichert haben, und deren Angehörige. 

 Haben mehr als 4 Personen gemeinsam eine Reise gebucht, gelten 

nur die jeweiligen Angehörigen und Lebenspartner der versich-
erten Person und deren Betreuungsperson als Risikopersonen. 

3 Ausschlüsse 

Kein Versicherungsschutz besteht 

3.1 für Risiken, die in Ziffer 5 des Allgemeinen Teils der Versiche-

rungsbedingungen für die Reiseversicherung (Teil A) genannt werden; 

3.2 für Ereignisse, mit denen zur Zeit der Buchung zu rechnen war; 

3.3 sofern die Krankheit den Umständen nach als eine psychische 

Reaktion auf einen Terrorakt, innere Unruhen, Kriegsereignisse, ein Flug-

unglück oder eine Naturkatastrophe oder aufgrund der Befürchtung von 

Terrorakten, inneren Unruhen, Kriegsereignissen oder Naturkatastrophen 

aufgetreten ist; 

3.4 bei Schub einer chronischen psychischen Erkrankung. 

4 Besondere Obliegenheiten nach Eintritt des Versicherungs-

falls 

Der Versicherungsnehmer / die versicherte Person Risikoperson ist ver-
pflichtet, 

4.1 die Rückreisekosten möglichst gering zu halten; 

4.2 den Versicherungsnachweis und die Buchungsunterlagen sowie 

Rechungen beim Versicherer einzureichen; 

4.3 eine schwere Unfallverletzung, eine unerwartete schwere Er-
krankung durch ein ärztliches Attest mit Angabe von Diagnose und Be-

handlungsdaten nachzuweisen, eine psychiatrische Erkrankungen durch 

Attest eines Facharztes für Psychiatrie; 

4.4 bei Tod ist eine Sterbeurkunde vorzulegen; 

4.5 bei Schaden am Eigentum geeignete Nachweise (z. B. Polizei-

protokoll) einzureichen; 

4.6 bei Transportunfähigkeit infolge einer schweren Unfallverletzung 

oder einer unerwarteten schweren Erkrankung dem Versicherer das Recht 

einzuräumen, dies durch ein fachärztliches Gutachten überprüfen zu 
lassen. 

5 Rechtsfolgen bei Verletzungen von Obliegenheiten 

Die Rechtsfolgen ergeben sich aus dem Allgemeinen Teil der Versiche-
rungsbedingungen für die Reiseversicherung (Teil A) Ziffer 6.2. 

6 Selbstbehalt 

Der Selbstbehalt beträgt je Versicherungsfall 20 % des erstattungsfähigen 
Schadens, mindestens jedoch 25 EUR je Person. 

7 Versicherungswert und Unterversicherung 

7.1 Die Versicherungssumme je versichertem Reisearrangement muss 

dem vollen vereinbarten Reisepreis einschließlich bei Buchung anfallender 

Vermittlungsentgelte (Versicherungswert) entsprechen. Kosten für darin 

nicht enthaltene Leistungen (z. B. für Zusatzprogramme) sind mitversich-
ert, wenn sie bei der Höhe der Versicherungssumme berücksichtigt wer-

den. 

7.2 Ist die Versicherungssumme bei Eintritt des Versicherungsfalles 
niedriger als der Versicherungswert (Unterversicherung), erstattet der 

Versicherer den Schaden nur nach dem Verhältnis der Versicherungs-

summe zum Versicherungswert abzüglich des Selbstbehaltes. 

 

 
 

 

 
 

 

 
 




